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Lage und Forschungsgeschichte der Fundstelle
Windisch-Dammstrasse

Die Fundstelle liegt im heutigen Dorfteil Unterwindisch,
an der nordöstlichen Kante der sich wenige Meter über
die Auenniederungen von Aare und Reuss erhebenden
Schotterterrasse, zu Füssen des Sporns, auf welchem sich
im 4. Jh. das Castrum Vindonissense erhob (Abb. 1-2). Im
1. Jahrhundert befand sich im südwestlichen Bereich dieser

Terrasse auch ein Teil der Zivilsiedlung. Heute ist die
Geländesituation durch den Bahndamm, welcher im
Norden das Gelände von den Aareauen abschneidet,
stark überprägt. Die Terrasse weist von Ost nach West
ein leichtes Gefälle auf.
Bereits in den 1960er-Jahren stiess man, leider ohne
Meldung an die zuständige Stelle, beim Bau von
Einfamilienhäusern an der Dammstrasse wiederholt auf Gräber.
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Abb. 2: Ausschnitt aus der zwischen 1837-1843 von E.H. Michaelis

aufgenommenen Karte. Die Hangkante der Schotterterrasse auf welcher

Unterwindisch und die Fundstelle Windisch-Dammstrasse liegen, ist gut
zu sehen (Pfeil). (Staatsarchiv Aarau, Faksimile Ausgabe, Verlag Carto-

graphica, Murten 1991).

So erzählte 1998 die Grundeigentümerin der Nachbar-
parzelle 2617 (Abb. 3) anlässlich eines Gesprächs mit den
Ausgräbern, dass beim Bau ihres Hauses im Garten Gräber

zum Vorschein gekommen waren. Diese seien dann

von «Archäologen»16 bis tief in die Nacht hinein
ausgegraben worden. Schliesslich habe sie diese «mit einem
Stecken vertrieben, um endlich Feierabend zu bieten»17.

Imjahre 1971 wurden auf der Parzelle 2605 eine
Kanalisationsleitung sowie ein Privatparkplatz angelegt
(Abb. 3). Im vom Parkplatz betroffenen Gebiet, und
besonders in dessen westlicher Hälfte, wurden dabei weitere

Gräber unbeobachtet ge- bzw. zerstört. Im Bereich
der Kanalisationsarbeiten sind mit Sicherheit alle Gräber
vollständig zerstört. Die Anzahl der betroffenen Gräber
ist nicht mehr zu eruieren. Erst 1980 erfuhr der damals

im Kanton Aargau als Grabungstechniker tätige J. Weiss

von einem Baggerführer, der aufjener Baustelle gearbei¬

tet hatte, von diesen Zerstörungen. Die von diesem
gemäss eigener Aussage damals aufgehobenen Beigaben,
welche Gefässe und Armringe umfasst haben sollen,
wurden vom Polier, aus Angst vor Verzögerungen durch
die Archäologen, mutwillig zerstört. Eine in der Folge
im Jahre 1980 durchgeführte Sondierung zur Abklärung
der Zeitstellung der zerstörten Gräber — im Wiesendreieck

zwischen Strasse, Parkplatz und Parzellengrenze —

blieb ergebnislos18. Zu einem unbekannten Zeitpunkt
wurde schliesslich eine Elektroleitung durch das Gebiet
gelegt, wobei weitere Gräber tangiert wurden (Abb. 3).
Bei den in der Zwischenzeit auf den östlich angrenzenden

Parzellen 2795 und 2811 (Abb. 3) errichteten
Einfamilienhäusern wurden offenbar keine weiteren
Gräber entdeckt, und die Aktennotiz von 1980 geriet in
Vergessenheit. Erst mit dem projektierten Neubau eines

Regenklärbeckens, welches die Gemeinde im Bereich
des Parkplatzes anlegen wollte, wurde die Kantonsarchäologie

wieder auf das Gelände aufmerksam. Ein halbes

Jahr vor Baubeginn des Beckens — im Herbst 1997 —

erfolgte auf der Nachbarparzelle 2795 ein Anbau an das

bestehende Haus. Es wurde eine Aushubbegleitung
angeordnet. Bei der Begradigung der Baugrubenwände
wurden schliesslich fünf Gräber entdeckt und geborgen.
In der Folge war klar, dass beim Bau des Regenklär-
beckens eine vorgängige archäologische Untersuchung
nötig sein würde. Im März 1998 konnte diese unter der
örtlichen Grabungsleitung von D. Wälchli und der
wissenschaftlichen Begleitung durch G Lassau während vier
Wochen durchgeführt werden19.

Erhaltungsbedingungen

Aufgrund der oben beschriebenen Umstände muss im
Folgenden kurz auf die Erhaltungsbedingungen
eingegangen werden. Die fünf Gräber der Grabung von 1997
sind alle von der Baggerschaufel mehr oder weniger in
Mitleidenschaft gezogen worden. Ausserdem erlaubten
die Bergungsumstände keine fachgerechte Dokumentation,

so dass nur nachträgliche Skizzen von der Fundsituation

angefertigt wurden20.
Für die Erhaltungsbedingungen der 1998 ausgegrabenen
Gräber sind vor allem die Bauarbeiten von 1971 im
Zusammenhang mit der Anlage des Parkplatzes wichtig.
Während die Gräber im Osten aufgrund ihrer Tiefe
kaum in Mitleidenschaft gezogen wurden, sind diejenigen

im Westen der Grabungsfläche stark gestört. Ausserdem

wurde für die erwähnte Kanalisation ein rund 3 m
breiter Graben ausgehoben, der mit Sicherheit alle Gräber

in seinem Verlauf zerstörte.

i6 Dabei handelte es sich wohl um Raubgräber, welche aufgrund
der Nummernschilder aus der Region Zürich und der
Innerschweiz stammten.

17 Grabungsdokumentation V.98.4, Grabungsbericht S. 1.

•8 Grabungsdokumentation V.98.4, Planung, Kopie Protokoll J.
Weiss.

19 Grabungsdokumentation V.98.4, Grabungsbericht S. 2.
20 Die Grabzeichnungen der Gräber 2, 3 und 4 beschränken sich

deshalb auf schematische Darstellungen, welche zur Verdeutlichung

der Position der Grabbeigaben gedacht sind. Vgl. Taf. 1.
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